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Herzogenaurach — In gewohnter
Umgebung war das Bamberger
Streichquartett in Herzogenau-
rach zu Gast. Das Lions Klassik
Konzert fand zum wiederholten
Mal in der evangelischen Kirche
statt.

Karlheinz Busch und seine
Mitstreiter hatten sich zuvor von
den klanglichen Qualitäten der
Kirche überzeugt und waren da-

von begeistert.
Die Moderati-
on des Kon-
zerts hatte
wiederum
Busch über-
nommen, der
sich seit zwei
Jahren im
„Un“-Ruhe-
stand eines
Rentners be-
findet, aber
weiterhin mit
seinen Kolle-
gen Konzerte
gibt. Das Kon-
zert begann
mit einem

Streichquartett von Joseph
Haydn, das Streichquartett G-
Dur op. 33, Nr. 5 („Russisches
Quartett“).

„Wir lieben ihn sehr, er hat
das Streichquartett quasi erfun-
den“, sagte Busch über Haydn.
Die Musik hatte sich damals in

einer Sackgasse befunden und
Haydn damit eine moderne
Form des Konzertierens gefun-
den. Haydn habe insgesamt 83
Streichquartette komponiert.
Das besondere daran ist, dass je-
de Stimme gleichbedeutend ist.
Johann Wolfgang von Goethe
hatte 1780 die Musikform Quar-
tett als „ein vernünftiges Ge-
spräch zwischen vier gleichbe-
rechtigten Menschen“ bezeich-
net. Haydns Quartette sind auch
nach über 200 Jahren wie ein Ge-
birgsbach, mit frischem und le-
bendigem Wasser und genauso
spannend wie zum Zeitpunkt
seiner Entstehung. Raúl Teo
Arias (1. Violine), Andreas Lu-
cke (2. Violine), Lois Landsverk

(Viola) und Karlheinz Busch
(Cello) brachten dieses Stück zu
Beginn gefühlvoll dar.

Für Busch gibt es nichts Schö-
neres, als ein Stück von Wolf-
gang Amadeus Mozart in ein
Konzert einzubringen, dieses
Mal „Eine kleine Nachtmusik“.
Für Busch ein „Diamant“, lei-
der nur mit einem Menuett, ent-
weder ist eines verschollen oder
es wurde umgearbeitet. Kompo-
niert hat Mozart „Die kleine
Nachtmusik“ im Jahr 1787, als
seine Kurve in Wien steil nach
unten ging. Mozart hatte die
große Musik als Ziel. Sein Verle-
ger Hoffmeister monierte öfters:
„Schreib nicht so weiter, das
kauft mir keiner mehr ab.“ In

Wien war die Musik von heute
nicht so bekannte Komponisten
wie Leopold Anton Kotzeluch
einfacher zu spielen und kam
beim Publikum auch besser an.

Bei den Vier Jahreszeiten von
Antonio Vivaldi übernahm Raúl
Teo Arias die Solistenrolle. Arias
stammt aus einem sehr musikali-
schen Elternhaus in Mexiko und
ist Stimmführer der Bamberger
Symphoniker, Bayerische
Staatsphilharmonie. Er brillierte
an der Violine bei dem Stück des
„Prete rosso“ des rothaarigen
Priester aus Venedig. Vivaldi
hatte die meisten seiner Stücke
für begabte Schülerinnen des
Ospedale della Pieta geschrie-
ben, dessen musikalischer Leiter
er war. Da unter den Schülerin-
nen viele Begabungen vorhan-
den waren, schrieb er für nahezu
jedes Instrument wenigstens ein
Solokonzert. Mit diesem Stück
gelang es dem Bamberger
Streichquartett, etwas italieni-
sches Flair in die Evangelische
Kirche zu zaubern.

Der Applaus der anwesenden
Zuhörer honorierte das Spiel der
Teilnehmer, sodass noch eine
kleine Zugabe erfolgen musste.
Ausrichter war der Lions-Club
Herzogenaurach. der Erlös des
Konzerts soll in Herzogenaurach
verbleiben und zur Unterstüt-
zung von Projekten an Herzo-
genauracher Schulen verwandt
werden.

Raúl Teo Arias, Andreas Lucke, Karlheinz Busch und Lois Landsverk
(hinten v. l.) bilden das Bamberger Streichquartett. Foto: Manfred Welker
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